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ILM VeERTZERGEE 


W:; macht 
ein Neffe, dem 
plötzlib mit der Gunst‘ 
des Onkels auch die Berück- 
sichtigung im Testament entzogen 
wird? — Er versucht, seinem Onkel zu 
'  imponieren. Auf den Rat der vielseitigen 
Leiterin des „Instituts für Rat und Hilfe in allen 
Lebenslagen“ inszeniert er einen kleinen Überfall auf 
den Onkel, um im richtigen Moment als Retter in der Not zu 
_ erscheinen und den Onkel zu befreien. — Der Überfall auf 
Herrn Cornelius Gulden geschieht vor dem Hause Mahrenholtzstraße 17, 
_ aber der reitende Neffe taucht nicht auf. Er wartet vergeblich in einer 
falschen Straße. — Dem Onkel wäre es dabei beinahe noch schlecht 
gegangen, wenn nicht... zur gleichen Zeit Tommy Quint, ein 
, vermögender, junger Mann, die kleine 
e in der Marenholizstraße 17 wohnt, 


vohlgezielten 
shaken versucht er, die 
beiden Angreifer, die sich 
auf den alten Gulden ge- 
stürzt haben, in Schach zu 
halten. — Der Kampf in 
| der dunklen Straße weckt 
das ganze Haus Mahren- 
holtzstraße 17, und sämt- 


liche Mieter beteiligen sich von ihren Fenstern aus an der 
Schlacht. -— Der alte Gulden ist durch die Bewohner ‘=; 
Hauses Mahrenholtzstraße 17 aus einer schweren Ge..ur 
gerettet worden und setzt sie im Testament als seine Erben 
ein. — Tommy ist durch den Kampf nicht nur mit Flox bekannt ge- 
worden, sondern hat es auch verstanden, sich bei ihrer Mutter ein- 
zumieten. Aber der elegante Tommy als Untermieter in dieser Gegend? 
Da stimmt etwas nicht. Flox ist mißtrauisch! Wovon lebt er? Durch: 
ein Mißverständnis macht Flox den neu möblierten Herrn zum Reisenden: 
für Parfümerien. Aber anscheinend hat der Parfümeriereisende Quint 
im Augenblick wenig zu tun, und Flox, die bereits Interesse an dem: 
jungen Mann nimmt, ist bereit, ihm: zu helfen. — Tommy geht: 
natürlich auf alles ein. Aber bei seinem ersten Versuch als Parfümerie- 
vertreter blamiert erı 
sich, in Gegenwart 
von Flox, fürchter- 
lih. Diese Scharte: 
muß ausgewetztwer- 
den. Und so verab- 


Nur du 
bist schuld daran. 


Tango. 


Refrain: 


Nur du bist schuld daran, 
Wenn ich heute Nacht nicht schlafen kann. 
Die Liebe wadıt, 

Und das hast du gemadht, 

Ein kleines Stelldichein 

Kann doch gar nicht so gefährlich sein. 
O komm zu mir, 

Ich sehn’ mic so nadı dir! 

Leise spielt das Grammophon; 

Oh, die Platte enn! man schon; 


viemand kann dem Tango wiedersieh'n 


r isf so schön 


h heute N. nicht schlafen kann 


redet Tommy mit seinem Freund Bobby Liechtenstein 
& kleine Komödie. — Bobby kauft von dem 
Pu..ümeriereisenden Herrn Quint, der mit seiner 
Sekretärin Flox bei ihm erscheint, ungeahnte Mengen 
von Parfüms, Puder und Lippenstiften. Die Komödie 
glückt, bis Bobby zum Schluß eine Ungeschicklichkeit 
begeht und Flox erkennt, daß sie hinters Licht ge- 
führt worden ist. — Die junge auf- 
keimende Liebe zwischen Tommy ee; 
und Flox scheint unretibar- in die - 
Brüche gegangen zu sein. — ... Da 
ereignen sich im Hause Mahren- 
holizstraße 17 seltsame Dinge. Es 
spukt in der Mahrenholtzstraße 17. — 
Sämtlihe Einwohner des Hauses 
sind in Aufregung. Niemand fühlt 
sich mehr seines 
Lebens sicher. 
- AufdemBoden 


Wir sind ja so fidel. 


Foxtrot. 


Refrain: 
Wir sind ja so fidel, 

Es geht uns ja so gut, 

Es kann uns einfach gar nicht besser geh'n! 
Wir sind ja so fidel, 

Wir haben leichtes Blut, 

Und darum kann uns nichts gescheh’n. 

Ein bischen dchindara, 

Ein bischen bumdara, \ 
Ein bischen hopsasa, 

Ein bischen tralala... 

Wir sind ja so fidel, 

Es geht uns ja so gut, 

Es kann uns gar nicht besser geh’n! 


Die vollständigen Liedertexte erscheinen in den 


Monopol-Liederbücherr die Noten im 


Beboton-Verla Berl 
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rumoren Gespenster, aus * 
den Öfen dringt dicker Rs 
Qualm, die Wasserlei- pP 
tungen spenden Tinte an- 
statt Wasser, Treppengeländer 
brechen ab, und schließlich wird 
das ganze Haus von einem Wasserrohr- 
bruch heimgesucht. — In der Nacht, als das 
Wasser in die Schlafzimmer strömt, erwacht Tommy 
als erster, er dringt in das verschlossene Zimmer 
von Flox, rettet sie aus ihrem schwimmenden Bett, 
und mitten im Wasser stehend, auf dem schwach 
beleuchteten Korridor versöhnen sie sich. — Und 
dann stellen Flox und Tommy gemeinsam fest, wer 
der Urheber des Spuks in der Mahrenholtzstraße 17 
ist. — Aber sie werden beide verhaftet, da sie im 
Nachtanzug auf der Straße von einem die Gesetze 
hütenden Schupo betroffen werden. Sie müssen die 
Nacht auf der Wache zubringen. — Die Bewohner 
des Hauses Mahrenholtzstraße 17 wollen alle ihre 
Wohnungen kündigen, denn vom Testament 
inzwischen ver- 
storbenen alten 
Gulden haben sie 


ja keine Kenntnis, und Edgar Magnussen freut 
sich schon, daß er das Haus nun kaufen kann 
und als Alleinmieter dann auch der im Testa- 
ment vorgesehene Erbe wird. — Aber ge- 
rade noch zur rechten Zeit entläßt man Flox 
und Tommy aus der Haft. Beim Notar klären 
sie den Schwindel auf, und so hat doch zum 
Schluß das Testament des Cornelius Gulden 
nicht nur Flox und Tommy glücklich gemacht, 
sondern auch die gepeinigten Mieter von 
P’ "renholtzstraße 17. 
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